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    MICHEL HOUELLEBECQ


    FRANZÖSISCHER SCHRIFTSTELLER, DICHTER UND ESSAYIST


    
      	Geboren 1956 auf Réunion (Frankreich)


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Der Sinn des Kampfes (1996), Gedichte


          	Plattform (2001), Roman


          	Unterwerfung (2015), Roman

        

      

    


    Michel Houellebecq (eigentlich Michel Thomas) wurde 1958 auf Réunion (Frankreich) geboren. Im Anschluss an sein Studium der Agrarwissenschaften besuchte Houellebecq eine Filmschule, die er jedoch ohne Abschluss verließ.


    Houellebecqs Karriere als Schriftsteller begann 1991, als er einen Essay über den amerikanischen Schriftsteller H.P. Lovecraft (1890-1937) veröffentlichte und begann, Gedichte zu schreiben. Bekannt wurde er allerdings erst mit seinem Roman Ausweitung der Kampfzone (1994), einem etwas düsteren Werk, in dem er, wie in all seinen Werken, scharfe Kritik an der kapitalistischen Gesellschaft übt. Mit den folgenden Romanen Elementarteilchen und Plattform erlangte Houellebecq schließlich auch internationale Bekanntheit. Nach dreimaliger Nominierung erhielt er 2010 für seinen Roman Karte und Gebiet schließlich den französischen Literaturpreis Prix Goncourt.

  


  
    KARTE UND GEBIET


    EINE VON UNZUFRIEDENHEIT ZERFRESSENDE GESELLSCHAFT


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Houellebecq, Michel: Karte und Gebiet. Aus dem Französischen von Uli Wittmann. DuMont: Köln 2011.


      	Erstausgabe: 2010


      	Themen: Kunst, Konsumgesellschaft, Desillusion, Erfolg, Tod, Unglück

    


    Karte und Gebiet (2010) erzählt die Geschichte des Malers und Fotografen Jed Martin und seines allmählichen Aufstiegs in der Kunstszene. Seine Beziehung zu seinem depressiven Vater, der Sterbehilfe in Anspruch nehmen möchte, ist schwierig. Aufgrund seiner Berühmtheit lernt der Protagonist einige bekannte Persönlichkeiten kennen, darunter auch den Schriftsteller Michel Houellebecq, der sich in seinem Roman selbst in Szene setzt. Auch seine Lieblingsthemen– die vom Geld getriebene Konsumgesellschaft, die sexuelle Frustration des westlichen Mannes sowie die Desillusion und Vergänglichkeit gesellschaftlicher Beziehungen– greift Houellebecq in Karte und Gebiet auf.

  


  
    INHALTSANGABE


    DIE SERIE DER BERUFE


    Schon als Kind begann der aus einer wohlhabenden Familie stammende Jed Martin zu malen. Sein Vater Jean-Pierre Martin war Architekt und seine Mutter beging Selbstmord, als Jed noch keine sieben Jahre alt war. Er verbrachte „seine Jugendjahre […], die im Wesentlichen arbeitsam und trübselig verliefen“ (S.45) im Internat eines Jesuitenkollegs, anschließend besuchte er die École des Beaux-Arts, wo er sich mit Objektfotografie beschäftigte. Trotz eines vielversprechenden Karrierestarts gibt er diese jedoch auf, woraufhin er eine depressive Phase durchlebt. Seine gesamte Beschäftigung in dieser Zeit besteht darin, „Fragen an den Champion“ im Fernsehen anzusehen.


    Einige Zeit später, nach dem Tod seiner Großmutter, sieht er im Schaufenster eines Geschäfts zufällig Michelin-Karten. Dieser Moment kommt einer Erleuchtung gleich. Jed beginnt, die Karten zu fotografieren und stellt seine Fotografien aus. So lernt er Olga Sheremoyova kennen, die bei Michelin in der Public-Relations-Abteilung arbeitet. Die beiden werden ein Paar und Olga treibt Jeds Karriere voran. Mit der finanziellen Hilfe des Reifenherstellers und der äußerst wirksamen Unterstützung der Pressefrau Marylin Prigent kann sich Jed in der Kunstszene einen Namen machen. Er verkauft seine Fotografien auf seiner Internetseite für 2.000€ pro Exemplar.


    Nach der Trennung von Olga, die befördert wurde und deswegen wieder zurück nach Russland zieht, beendet Jed seine Zusammenarbeit mit Michelin, woraufhin er eine zweite Krise durchlebt. Danach wendet er sich wieder der Kunst zu und beginnt mit einem Projekt, das eine Reihe von Gemälden umfasst und von Kunsthistorikern als „Serie einfacher Berufe“ betitelt wird. Die Gemälde stellen verschiedene Berufe dar, wobei das letzte den Titel „Damien Hirst und Jeff Koons teilen den Kunstmarkt unter sich auf“ trägt. Jed arbeitet sehr lange daran, ohne es allerdings jemals fertigzustellen. Schließlich kommt er zu dem Schluss, dass es sich um ein „beschissenes Bild“ (S.27) handelt und zerstört es wutentbrannt.


    Als Jed Martin von dem Galeristen Franz Teller gebeten wird, seine Gemälde in seiner Galerie auszustellen, möchte er, dass der Schriftsteller Michel Houellebecq den Ausstellungskatalog schreibt. Nachdem er zu diesem Zweck den Schriftsteller Frédéric Beigbeder kontaktiert hat, beschließt er, selbst zu Houellebecq nach Irland zu fahren. Houellebecq, der dort ein einsames Leben führt, stellt sich als ein verbitterter, zynischer Misanthrop heraus. Als Bezahlung für den Katalog lässt Jed den Schriftsteller zwischen einem Betrag in Höhe von 10.000€ und einem Porträt wählen. Ohne große Begeisterung wählt Houellebecq die zweite Option. Das Gemälde mit dem Titel „Michel Houellebecq, Schriftsteller“ wird auf 700.000€ geschätzt. Schließlich wird die Ausstellung „Serie der Berufe“ eröffnet und zu einem großen Erfolg. Die Reichsten der Welt beauftragen Jed nun, ihr Porträt anzufertigen und zahlen dafür bis zu 1Million Euro.


    DER MORD AN MICHEL HOUELLEBECQ


    Eines Tages, bei einer feinen Abendgesellschaft des Fernsehmoderators Jean-Pierre Pernaut, trifft Jed Olga wieder, die er zehn Jahre lang nicht gesehen hat. Ihr Treffen macht allerdings nur deutlich, wie alt sie geworden sind und nach einer Nacht, in der nichts zwischen den beiden passiert, bricht Jed den Kontakt wieder ab. Danach fährt er zu Michel Houellebecq, um ihm das Gemälde zu überreichen.


    Kurze Zeit später wird der Autor ermordet auf seinem Anwesen gefunden. Er wurde enthauptet, sein Körper zerlegt und zu einem Muster angeordnet. Der Fall wird Kriminalkommissar Jasselin zugeteilt. Die Autopsie ergibt schnell, dass der Mörder den Schriftsteller zunächst mit einer Pistole erschossen und dann mit einem Laserschneider zerstückelt hat. Nachdem Houllebecqs Computer untersucht wurde, wird deutlich, dass er keinerlei sozialen Kontakte pflegte, weswegen Jasselin und seine Kollegen keinen Verdächtigen ausmachen können. Schließlich führt die Spur jedoch zu Jed Martin, der zu der Zeit Probleme mit seinem alten Vater Jean-Pierre Martin hat. Dieser spricht nur noch davon, dass er nicht mehr leben und Sterbehilfe in Anspruch nehmen will.


    Eines Tages taucht Jasselin bei Jed Martin auf und zeigt ihm die Fotos des zerstückelten Körpers, den Jed zunächst für ein Werk des amerikanischen Malers Pollock (1912-1956) hält. Anschließend wird Jed zum Tatort gebracht. Dort fällt ihm auf, dass das Gemälde, das er Houellebecq überreicht hatte, verschwunden ist. Die Polizei kommt daraufhin zu dem Schluss, dass es sich um einen einfachen Gemälderaub handelt und schließt den Fall ab. Drei Jahre später wird Houellebecqs Porträt jedoch bei einem merkwürdigen Fall von Insektenschmuggel auf dem Anwesen eines Chirurgen entdeckt. Das auf 12Millionen Euro geschätzte Gemälde wird an Jed zurückgegeben.


    Kurz vor Weihnachten erfährt Jed, dass sein Vater in eine Klinik nach Zürich gefahren ist, um sein Leben zu beenden.


    Völlig untätig zieht sich Jed nun in das alte Haus seiner Großeltern zurück, wo er die Bilder wiederfindet, die er als Kind gemalt hat. Er beschließt, den Rest seiner Tage in einem kleinen, abgeschiedenen Dorf zu verbringen. Dort filmt er in eine düstere Melancholie versunken die letzten 30Jahre seines Lebens, wie sich Fotos von ihm nahestehenden Personen (Olga, sein Vater etc.) auf natürliche Weise an der Luft zersetzen.

  


  
    PERSONENANALYSE


    JED MARTIN


    Jed Martin, der Protagonist, ist sehr melancholisch und macht in seinem Leben mehrere Depressionen durch (beispielsweise nach seinem Fotografie-Studium). Dank Olga Sheremoyova, die ihn mit Michelin bekannt macht, wird er zu einem angesehenen Künstler und erlangt einen hohen Marktwert auf dem Kunstmarkt. Mithilfe des Einflusses, den Michelin als Unternehmen hat, und der effizienten Arbeit der Pressefrau Marylin Prigent, wird Jed Martin international erfolgreich. Allerdings macht der Erfolg ihn zu keinem glücklicheren Menschen und kann ihn auch nicht von seiner Melancholie befreien.


    Sein Leben ist von einer großen Einsamkeit gekennzeichnet, die allen von Houellebecqs Protagonisten zu eigen sein scheint. Es handelt sich dabei um die Einsamkeit des modernen westlichen Menschen, der dazu verdammt ist, sein Leben als kleines Rädchen im Getriebe der blinden kapitalistischen Gesellschaft zu fristen. So auch Jed Martin, der trotz seines beruflichen Erfolgs immer wieder vor grundlegenden Problemen steht: Liebe (und Verlust) einer Frau (Olga) und die schwierige Beziehung zu seinem Vater (Jean-Pierre Martin). Er wendet sich schließlich von der Gesellschaft ab und lebt bis zu seinem Tod zurückgezogen für sich.


    JEAN-PIERRE MARTIN


    Jeds Vater Jean-Pierre Martin ist ein altersschwacher und extrem depressiver Mann. Nach einer brillanten Karriere als Architekt lebt er nun in vollkommener Einsamkeit, während Jed an der Spitze seines Erfolgs steht. Er wiederholt ohne Unterlass, dass er keinerlei Lebensfreude mehr verspürt und nur noch Sterbehilfe beanspruchen möchte, was er zum Ende des Romans auch tut.


    Zwischen Vater und Sohn scheint eine unsichtbare Wand zu stehen, die es ihnen unmöglich macht, miteinander zu kommunizieren. Dies wird zusätzlich dadurch erschwert, dass die Erinnerung an Jeds Mutter, die Selbstmord begangen hat, über ihnen schwebt und ihrer Beziehung einen morbiden Charakter verleiht. Die Art von Romanfigur, die auch Jeds Vater verkörpert, ist in Houellebecqs Romanen häufig anzutreffen und symbolisiert den ohnmächtigen, hoffnungslos verbitterten alten Mann (mit „eine[m] künstliche[n] Darmausgang“ (S.203)).


    OLGA SHEREMOYOVA


    Jed Martins Geliebte Olga ist in der Öffentlichkeitsarbeit von Michelin tätig. Sie sieht schon fast klischeehaft aus wie ein Modepüppchen, was besonders in der Beschreibung von ihr deutlich wird, als sie das erste Mal erwähnt wird: „Mit ihrer blassen, fast durchscheinenden Gesichtsfarbe, ihrem platinblonden Haar und den hervorstehenden Wangenknochen entsprach sie ganz dem Bild der slawischen Schönheit […]“ (S.60).


    Olga ist in Jed verliebt, muss ihn aber verlassen, als ihre Beförderung sie zurück nach Russland führt. Jed wagt keinen Versuch, sie aufzuhalten. Als sich die ehemaligen Liebenden zehn Jahre später wiedersehen, wird ihnen bewusst, dass ihre Beziehung auch anders hätte verlaufen können (Heirat, Kinder etc.). Zu ihrem großen Bedauern ist es dafür nun jedoch zu spät. In Houellebecqs Romanen gibt es keine glückliche Liebe und auch hier bedeutet Olga letztendlich einen Misserfolg in Jeds Leben, da er zu feige war, sich für die Beziehung einzusetzen. Das Bedauern wird ihn bis zu seinem Tod verfolgen.


    MARILYN PRIGENT


    Marilyn trägt als Pressefrau einen großen Anteil an Jed Martins enormen Aufstieg in der Kunstwelt und seinem Erfolg. Äußerlich ist sie das Gegenteil von Olga und wird als „kränkliche[s], magere[s], fast bucklige[s] Häufchen Elend“ (S.74) beschrieben. Einige Jahre später, als Jed die Ausstellung seiner Gemäldereihe „Die Serie der Berufe“ vorbereitet, scheint sie jedoch komplett verändert und gibt ganz offen zu, ein hemmungsloses Sexleben zu führen.


    MICHEL HOUELLEBECQ


    Die Figur von Michel Houellebecq verkörpert geradezu den Gipfel der Misanthropie. Er lebt zurückgezogen in Irland, wo ihm lediglich sein Hund, der ironischerweise Platon heißt, Gesellschaft leistet und er seine tiefe Abscheu gegen die Welt und Menschheit im Allgemeinen pflegt.


    Nach seiner Ermordung durchforstet die Polizei sein Privatleben und stellt dabei fest, dass er keinerlei sozialen Kontakte hatte (Freunde, Beziehungen etc.). Sein abgetrennter Kopf und der im ganzen Wohnzimmer verteilter zerstückelter Körper erinnern an die abstrakten Gemälde von Pollock ebenso wie an die Kunstkonzepte der Performance und Body-Art (S.340). Es handelt sich dabei um Kunstformen der zeitgenössischen Kunst, in denen der Körper des Künstlers zum Kunstwerk wird. Indem er seinen eigenen Tod ironisch wie eine Kunstperformance aussehen lässt, macht sich Houellebecq in gewisser Weise über diese extremen Ausdrucksformen lustig.


    JEAN-PIERRE JASSELIN


    Kommissar Jean-Pierre Jasselin führt die Untersuchung im Mordfall Michel Houellebecq. Er erscheint im dritten Teil des Romans, der nicht mehr aus Jeds Sicht, sondern aus der des Polizisten erzählt wird.


    Mit dieser Figur wechselt auch der Ton des Romans, der nun zu einem Krimi wird. In der Danksagung gibt Michel Houellebecq an, sich bei der Polizei, insbesondere der Direktion der Pariser Kriminalpolizei, umfassend informiert zu haben, bevor er Karte und Gebiet schrieb.


    Kommissar Jasselin steht kurz vor der Pensionierung, was seiner Arbeit jedoch keinerlei Abbruch tut. Bei der Lösung der Fälle geht er stets gewissenhaft vor und besitzt alle Eigenschaften, die ein guter Polizist mitbringen sollte. Als Lehrer in der Polizeiakademie gibt er sein Wissen an die nächste Generation von Kriminalkommissaren weiter. Jasselin ist seit 25Jahren mit seiner Frau Hélène verheiratet. Da er jedoch „Oligospermie“ (S.286) hat, blieb das Paar kinderlos. Aufgrund seines Berufs ist der Kommissar mit der dunklen Seite der menschlichen Natur in Berührung gekommen, die in ihm „nicht wirklich Ekel, sondern vielmehr ein allgemeines Mitleid mit der ganzen Erde und der Menschheit“ (S.280) hervorruft. Um den Tod und die Schrecklichkeit einiger Tatorte zu ertragen, hat er mehrere Kurse in buddhistischer Meditation besucht, die allerdings nicht verhindern können, dass er Hass gegenüber dem Mörder empfindet. Es gelingt ihm nicht, den Fall Houellebecq zu lösen, bevor er in Rente geht.
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